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1. Systemische Hochschulentwicklung im Süd-Süd-Nord Dialog  
 
Die hier vorgelegte Evaluationsstudie gründet sich in den Erfahrungen einer inzwischen 15 jähri-
gen Hochschulkooperation mit lateinamerikanischen Universitäten. Die damit im Zusammenhang 
stehenden frühen vergleichende Studien bezogen sich zwar zunächst vielfach auf Fragen curricu-
larer Entwicklungen, waren aber immer auch zugleich mit der Qualifizierung von Lehrenden bzw. 
Hochschullehrende in didaktischen und auch hochschuldidaktischen Kontexten auch der systemi-
schen Hochschulentwicklung verbunden2. In der Folge entstanden vielfach Kooperationsprojekte 
mit durch die Partner und auch Träger weiter abgesicherten  Rahmenbedingungen3.  Diese hat-
ten, etwa beginnend mit den 1990er Jahren, für den Autor dieses Beitrags auch stets den Aus-
tausch von Erfahrungen in der Verbesserung der Bildung der Lehrenden an den Universitäten in 
der gemeinsamen Perspektive. Spezifische Kontexte hierfür waren zum einen die aktuellen sozia-
len und politischen Transformationsprozesse dieser Länder und das sich daran bildende Interesse 
in Deutschland (Europa), aber zum anderen auch das wachsende Interesse der lateinamerikani-
schen Universitäten an einem Austausch in der Absicht struktureller Reform und Qualitätssiche-
rung.  
 
So wurde die akademische Internationalisierung in Bolivien, die den Hintergrund der hier berichte-
ten Kooperationserfahrungen bildet, zu einer transnationalen Herausforderung.  Das Rektorat der 
Universidad Mayor de San Andrés (UMSA)4, La Paz, begann mit der Reform der Hochschulbil-
dung und gründete hierfür ein zentrales Universitäts-Institut, das Centro Psicopedagógico y de 
Investigación en Educación Superior (CEPIES 1995), das für die Qualitätssicherung von Lehre 
und Studium über alle Fakultäten entsprechende Maßnahmen / Programme zur Verfügung stellen 
sollte5.  Auf diesem Hintergrund entwickelte sich die Initiierung eines internationalen Kooperati-
onsprojektes  (zunächst mit einzelnen Beratern, nachfolgend auch mit Instituten) mit der Universi-
tät Bremen.6 Eine Übereinkunft  der beiden Universitäten (2005) zum Austausch von Forschungs-
ergebnissen und der Zusammenarbeit in der Qualitätssicherung in Studium und Lehre sowie  der 
Mobilität der Lehrenden und Studierenden ergab dann die Basis für weiterführende Projekte. 
                                                          
1
 Eine spanischsprachige Fassung dieser Evaluationsstudie wurde in FIKUS / OBERLIESEN / TANCARA (2015) veröffentlicht. 
2
 Vgl. zum Beispiel die Forschungsarbeiten von MORA (1997) in Studienprojekten der Universität Hamburg. 
3
 Erste diesbezügliche Kooperationsprojekte waren in Nicaragua (Leon) und Venezuela (Caracas) angesiedelt, vgl. auch MORA (1997).  Sie 
betrafen die Universität Hamburg (verschiedene Institute und Fachbereiche) (1989-1997) und später (ab 2002) Institute und Fachbereiche der 
Universität Bremen mit Fokussierungen auf Bolivien (La Paz) und Venezuela (Caracas und Maracay). 
4
 Die UMSA ist die größte öffentliche Universität von Bolivien mit ca. 72 000 Studierende und ca. 2000 Lehrenden bei einem über alle Fächer, 
einschließlich Medizin und Ingenieurswissenschaften voll  ausgebautem System von Studiengängen. 
5
 Inhaltliche Schwerpunkte waren hier (1995) bereits “Organización y administración pedagógica del Aula”, “Metodología del diseño curricu-
lar”, “Metodología de la investigación”, “Didáctica y educación superior” “Interculturalidad y educación superior” (DIPLOMADO) und der “Ma-
gister Scientiarum en Educación Superior” (MAESTRIA) “Psicopedagogía y educación superior”, “Gestión y administración universitaria” und  
“Elaboración y evaluación de proyectos educativos”.  
6
 Hierzu fanden Konsultationen des Rektorates und von diesem Beauftragte des CEPIES-Institutes mit Beratern und verschiedenen Instituten 
und Fachbereichen an der Universität Bremen statt.  
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In der Ausgestaltung dieser Kooperation kam es zur Initiierung und Institutionalisierung  eines in-
ternationalen multidisziplinären (strukturierten) Doktorandenprogramms zunächst mit der Zielset-
zung der Weiterqualifizierung  von Hochschullehrenden der UMSA und Hochschullehrenden der 
Region La Paz. Von Beginn an waren die bisherigen Erfahrungen und Kontakte sowohl des CE-
PIES-Institutes  als auch Partner anderer Universitäten und Institute wie die Universidad Central 
(Caracas) und die UPEL in Maracay aber auch dann das Instituto  Internacional de Integración7 
(III-CAB, La Paz) sowohl konzeptionell als auch für die Durchführung von Bedeutung.  Später 
wurde das Programm auch durch die Beteiligung von Lehrenden weiterer europäischer Universitä-
ten unterstützt (Universität Oldenburg, Freie Universität Berlin mit dem Lateinamerika-Institut, Uni-
versität Erfurt und University of Cambridge).  So konnten sowohl entsprechend institutionell abge-
sicherte Ordnungsmittel (Reglamento y Manual 2008) als auch begleitende Programme wie die 
Organisation entsprechender Fachdiskurse (Internationale Workshops 2007, 2008, 2010 in Bre-
men und La Paz) und die Mobilität von Lehrenden und Studierenden (z.B. über Stipendienpro-
gramme des DAAD) entwickelt  werden. Weitere, später fortgeschriebene Arbeitsvereinbarungen 
zwischen den Kooperationspartnern waren hierbei besonders stützend und qualitätssichernd.8 In 
dieser Zeit veränderten sich auch in Deutschland und Europa  die Anforderungen akademischer 
Internationalisierung erheblich;9 diese wurde weltweit zu einer Querschnittsaufgabe jeder moder-
nen Universität. Die Ausbreitung globaler Wissenssysteme über neue Informationsmedien erleich-
terte und beschleunigte zugleich diese Entwicklung. 
 
Im Mittelpunkt der gemeinsamen Initiativen am CEPIES-Institut der UMSA sollte zwar eine umfas-
sende Innovation und Transformation von Forschung und Lehre stehen, jedoch zunächst in der 
Kernmaßnahme eines umfassenden Qualifizierungsangebot für Hochschullehrende über curricular 
offene, modular gestaltete Postgraduiertenprogramme (in einer curricularen Einheit von Diploma-
do-, Maestría-  und Doktorandenprogramm). Die Restrukturierung und Weiterentwicklung der 
postgraduierten Studien, verbunden mit einer veränderten Lern- und Lehrkultur und komplexer 
curricularer und forschungsorientierter Einbindung war dabei zugleich ein Erfahrungshintergrund 
für die weitere Initiierung und Gestaltung von Süd-Süd-Nord-Netzwerken zur Standardentwicklung  
und Qualitätssicherung postgraduierter Studien, nicht zuletzt als Kumulationszentren überregiona-
ler Entwicklung10.   
 
 
2. Akademische Reform und Innovationskontexte     
 
Die UMSA steht als Traditionsuniversität (gegründet 1831) in Bolivien in einer perspektivischen 
Neuorientierung  einer traditionell kolonial und später republikanisch bestimmten zu einer moder-
nen Universität. Gleichzeitig befindet sie sich in den Kontexten der ökonomischen und gesell-
schaftlichen Transformation des sich formierenden plurinationalen Staates (neue Verfassung 
2008) in einer besonderen Herausforderung.11 Eine Restrukturierung der universitären Bildung 
sollte auch die spezifischen, an der UMSA selbst erörterten und identifizierten Problemlagen be-
rücksichtigen:12 In den Prozessen der akademischen Lehre gelte es die bisher dominant positivis-
tische Tradition zu relativieren, eine an scholastischer Tradition (ohne Bezug zur Praxis) orientier-
                                                          
7
 Die über dreißigjährige Praxis einer Assoziation wie die vom CONVENIO ANDRÉS BELLO besonders mit ihren erziehungswissenschaftlichen 
Forschungsbeiträge des Instituto Internacional de Integración (III-CAB, La Paz) mit dessen Neuorientierung 2008 waren hier ebenfalls wichtig.    
8
 Der erste allgemeine Kooperationsvertrag zwischen den Rektoraten der Universität Bremen und de UMSA wurde 2005 abgeschlossen und 
zunächst bis 2010 fortgeschrieben, weitere Fortschreibungen, die besonders die Zusammenarbeit im internationalen Doktorandenprogramm 
betreffen,  erfolgten danach bis 2014 und 2016.  
9
 Vgl. zum Beispiel die Anforderungen der akademischen Umgestaltung der Hochschulen mit der Vereinbarung von 47 europäischen Ländern 
im sogenannten Bologna-Prozess (beginnend 1999 mit der ministerialen Vereinbarung von 27 Ländern). 
10
 Dieses kam nicht zuletzt mit der Begründung des DAAD-DIES-Projektes InnoTransPOSTGRADO (2010-2013), als Kooperationsprojekt zwi-
schen den Universität UMSA und Bremen zum Ausdruck.   
11
 Vgl. auch den Beitrag von TANCARA in dieser Publikation. 
12 
Vgl. zum Beispiel die Darstellungen in LÓPEZ / TANCARA (2009). 
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te instruktivistische Lehre zu überwinden,  die Dominanz der Orientierung an den engen Grenzen 
von Disziplinen zu Gunsten einer Öffnung zu interdisziplinären bzw. multidisziplinären Perspekti-
ven in Forschung und Lehre aufzugeben. Universitäre Lehre und Forschung sollten in eine neue 
akademische Einheit überführt und die Qualitätsentwicklung und -sicherung für die gesamte Uni-
versität als neue Aufgabe integriert werden.13 Die wichtigsten Innovationslinien orientierten sich 
damit zugleich am Kontext des gesellschaftlich-ökonomischen Strukturwandels und der damit er-
forderlichen Entwicklung von spezifischen akademischen Kompetenzen und Forschungen des 
Landes Bolivien. Viele Hindernisse sind dabei zu überwinden, z. B. ist die soziale Wirkung der 
Universität für die Gesellschaft bisher kaum wahrnehmbar;  der Zugang  zum Wissen der globalen 
Märkte ist erschwert; zwischen Universität, Staat und Industrie fehlt das Vertrauen sowie letztlich 
auch ein scheinbar mangelndes  Interesse der Politik an der universitären Forschung. In dem in 
der Folge der neuen bolivianischen Verfassung völlig neu gestalteten Bildungsgesetzes „Avelino 
Siñani  – Elizardo Pérez“, Ley No. 070 vom Dezember 2010 sind die Anforderungen für Bildung 
neu formuliert.14 Der Artikel 52 reguliert die universitäre Bildung und betont die Entwicklung der 
wissenschaftlich-technischen Forschung, die soziale Interaktion und Innovation in den verschie-
denen Bereichen des Wissens und der Realität, um sich an der produktiven Entwicklung des Lan-
des in seinen politischen Dimensionen von Wirtschaft, sozio-kulturellen Bereichen in einer kriti-
schen, komplexen und zielgerichteten Weise im Rahmen der politischen Konstitution des plurina-
tionalen Staates zu beteiligen. Die Universitäten des Landes sind jetzt gehalten, diese Anforde-
rungen als Herausforderungen für ihre eigene Reorganisation anzunehmen. 
 
                        
Abb.1:  Innovation und Transformation: Inhalte der Qualifizierung von Hochschullehrenden Bolivien. 
                                                          
13
 Vgl. hierzu die aktuelle Diskussion in Deutschland um die Einrichtung von „Graduate Schools“ oder auch Promotionszentren zur Sicherung 
der Qualität der postakademischen Ausbildung, nicht zuletzt auch im Zusammenhang des Bologna-Prozesses, beginnend 1998. 
14
 Das neue Bildungsgesetz  (LEY 070) von 2010 garantiert allen das Recht auf eine „universelle, produktive, integrale und interkulturelle, kos-
tenlose Bildung ohne Diskriminierung“, die gesetzlich verankert als „demokratisch, partizipativ und gemeinschaftlich“ sowie „deskolonialisie-
rend und solidarisch“ verpflichtend bis zur Hochschulreife (bachillerato) reicht. 
 OBERLIESEN / Evaluationsstudie HOCHSCHULKOOPERATION / 2015                              -6- 
 
So sollte sich die mit der Entwicklung des Doktorandenprogramms beabsichtigte Qualifizierung 
der Hochschullehrer schwerpunktmäßig auf folgende Innovations- und Transformationsmomente 
beziehen: 
 
 Akademische Lehre  (Neue Formen des Lehrens und Lehrens, Verknüpfung mit empiri-
scher Forschung und multimedialer Unterstützung). 
 Paradigmenwechsel der Wissenschaften (multikausale Orientierungen, qualitative For-
schungs- und Aktionsforschungskonzepte, holistische Wissenschaftskonzeption). 
 Curriculare Konzeption (offene und multidisziplinäre Organisation, kollaborative Arbeitsfor-
men). 
 Förderung und Beratung der Studierender (kollegiales Beratungskonzept / Einrichtung von 
Forschungskolloquien, nationales und internationales Tutorenkonzept). 




3. Leitideen und Konzeption des transnationales Postgraduiertenprojekts / Doktoranden-
programms15 
 
Die Entwicklung des Postgraduiertenprojekts am CEPIES-Institut war (beginnend etwa 2004) be-
sonders getragen von diesen Reformideen mit der Absicht, einen deutlichen Schub der Qualitäts-
sicherung der Hochschullehre zu erzielen. So entwickelte sich das CEPIES-Institut  in dieser Zeit 
unter der starken Förderung des Vizerektorats der UMSA mit seinen grundlegenden Zielen, sei-
nen Seminaren, Forschungskolloquien und Forschungspraktika innerhalb und außerhalb der UM-
SA zu einem Ort für Reflexion, für neue Forschungstätigkeiten, für interdisziplinäre Auseinander-
setzungen, für wissenschaftliche und politische Reflexion, für Einübung in unterschiedliche Me-
thoden und Techniken,  für eine kritische Didaktik, für Publikationen und Verbreitung, immer im 
Kontext des politischen, sozialen, ökonomischen und technologischen Wandels und in nationaler 
und internationaler Kooperation mit dem Blick auf gesellschaftspolitische und kulturelle Emanzipa-
tion. Zugleich wurde die bisherige zu wenig offene und nicht in einen curricularen Gesamtkontext 
eingebundene postgraduierte Studienphase problematisiert (separate Master- und Promotionsstu-
dien) und auch unter dem Einfluss von akademischen Beratern der Partneruniversitäten in Latein-
amerika und Deutschland für ein Konzept eines offenen Kollegs präferiert. 
 
So entstand das Konzept eines Doktorandenprogramms als ein multidisziplinäres, internationales 
und curricular offenes (modulares). In der Zielperspektive lag die inhaltliche Einheit von Master- 
und Promotionsstudium, die die Reform der Graduiertenstudien als Ganzes im Blick hatte 
(Schwerpunkt Hochschullehrende als Adressaten). Forschungsmethodisch war es zunächst fo-
kussiert auf Qualitative Forschungsdesigns und Aktionsforschung,  inhaltlich sollten die For-
schungsfragestellungen besonders den nationalen, regionalen oder lokalen Problemfeldern folgen 
und sich als Beitrag zur weiteren Entwicklung des Landes legitimieren. Das partizipativ von den 
Teilnehmenden der ersten Gruppe der Hochschullehrenden mitentwickelte Leitmodell (von den 
Gremien und Institutionen der  UMSA als  Ordnungsmittel nachfolgend rechtskräftig verabschie-
det16) lässt sich wie folgt typisieren: 
 
                                                          
15
 Zu Genese und Inhalt dieser Konzeptions-Entwicklung  vergleiche  auch OBERLIESEN / MORA (2014). 
16
 Vgl. hierzu die entsprechenden verabschiedeten Ordnungsmittel „REGLAMENTO DEL PROGRAMA DE DOCTORADO NO ESCOLARIZADO EN 
EDUCACIÓN SUPERIOR de la Universidad Mayor de San Andrés (La Paz)”: Mediante Resolución del Honorable Consejo Universitario (H.C.U). 
No. 432/05, se aprueba el Diseño Curricular del Doctorado No Escolarizado que se oferta en el marco de la Visión y Misión institucional y Filo-
sofía del CEPIES, a desarrollarse en el periodo lectivo de 2006 a 2008 con la cooperación de la Universidad de Bremen y otras Universidades 
latinoamericana  und das dazu gehörige partizipativ mit den Doktoranden entwickelte verbindliche “Manual de Procedimientos del Programa 
Doctoral” (2006). 
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 Strukturiertes Doktorandenprogramm bestehend aus curricularen Wahlmodulen (Kom-
paktseminare: Basis-, Methoden und Spezialgebiete) einem integrierenden obligatorischen 
Forschungskolloquium (moderierte thematische und / oder methodische Forschungsgrup-
pen) und obligatorisch zu erwerbenden Vorleistungen (z.B. Seminare, Forschungsprakti-
kum und Publikationen und Pre-Defensa) (vgl. Tab 1).  
 International begleitetes Kooperationsprogramm (Internationale promovierte Dozenten als 
Lehrende, Ko-Tutoren, obligatorische Mitglieder in Prüfungskommissionen und als externe 
Gutachter und in der akademischen Koordination). 
 Unabhängige externe fachliche Begutachtungen der Dissertationsarbeit (international / na-
tional). 
 Berufsbegleitendes Weiterbildungsprogramm (insgesamt über 2800 Stunden) über drei 
Jahre (Selbstfinanzierung ca. € 3 000 pro Teilnehmer). 
 Optional: Stipendienaufenthalt in Deutschland (zwei Monate Universität Bremen). 
 
 
Inhalte und Organisationsform der Studienorganisation gibt Tab 1 wieder. Hierbei ist zu beachten, 
dass das Ordnungsmittel entsprechend der modularen Anlage keine zeitliche Abfolge, wohl aber 
einen bestimmten Umfang von Basisinhalten und methodischen Inhalten vorschreibt, weitere In-
halte aber zur Wahl stellt. 
 
  
OFERTAS DE ESTUDIO  (Componentes de estudio a-c) 
a) Seminarios y Cursos Básicos c) Componentes Especiales *) 
 
.  Teoría del Aprendizaje y la Enseñanza 
.  E-Learning 
.  Culturas Científicas 
.  Didáctica Universitaria 
.  Trabajo y Educación 
.  Educación y Formación Política 
.  Pedagogía Social 
 
 
.  Didácticas Especiales (p. e. Matemáticas, Lenguaje, CN, e. o.) 
.  Historia de la educación 
.  Ciencias de la comunicación y educación 
.  Investigación comparativa en los diversos ámbitos del  
   sistema educativo 
.  Globalización e Internacionalización 
.  Nuevos Modelos de Desarrollo y Políticas de Estado 
.   ... 
b) Seminarios y Cursos Metodológicos**) d) Coloquio de Investigación   (permanente) 
 
.  Investigación cualitativa 
.  Investigación Acción 
.  Análisis del Discurso y de Contenido 
.  Nuevas Tecnologías e Investigación Social 
.  Paradigmas de Investigación  y su Praxis 
.  Presentación, discusión y publicación de  
   resultados de investigaciones 
  ...  
     




*) Complementado mediante seminarios y cursos de acuerdo con los intereses de los/las 
participantes y ofertas de los grupos cooperantes. 
**)El segundo (b) Componente de estudio debe tener prioridad para todos/ todas los/la 
participantes 
ORGANIZACIÒN 
Seminarios / cursos: En regla general se desarrollarán en forma compacta en 10 días (2 semanas), de lunes a viernes (Pleno: 7 – 9;  Trabajo en grupos y 
ejercitación: 18 – 21) 
Coloquio de investigación: M (7 – 9.30), no tendrá lugar durante de seminarios compactos 
Asesorías especiales: Durante los seminarios (9 – 18, fijar citas) + Tutorías virtuales 
   
Tab. 1:  Inhaltliche Organisation des modularen internationalen Doktorandenprogramms CEPIES.  
 
Die zu erbringenden spezifischen Einzelleistungen und Credits des Programms sind in der nach-
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Distribución general del plan de estudios doctorales (Componentes B., M. y E.) 
ACTIVIDAD CANTIDAD CRÉDITOS  TOTAL DE CRÉDI-
TOS 
HORAS 
Seminarios o cursos (módulos) 5 3 15 600 
Artículos, monografías. Libros o capítulo de libros (1) 3 4 12 480 
Prácticas de investigación (Investigación en equipo) (2) 1 3  3 120 
Practica de enseñanza 1 3  3 120 
Control de Avance académico 1 1  1  40 
Coloquio de investigación 1 1  1  40 
Pre-defensa 1 1  1  40 
Tesis doctoral  (4) 1 34 34 1360 
El programa doctoral comprende  -  que corresponde a    70 créditos 2800 horas 
 
Tab. 2:  Leistungstabelle zum Internationalen Doktorandenprogramm CEPIES (vgl. auch Abb. 2). 
   
Die grafischen Übersicht in Abb. 2 zeigt die strukturellen Zusammenhänge des Ordnungsmittels in 
Kooperation mit der Partneruniversität Bremen in Deutschland (und der Universidad  Pedagógia 
Experimental Libertador, UPEL Venezuela). Hierin ist zum einen die Rolle der akademischen 
Kommission als die das Programm moderierende Einrichtung für den Gesamtprozess erkennbar. 
Zu dieser Kommission als auch zur Prüfungskommission gehört regelhaft der / die internationale 
Koordinator /in. Der Kandidat / die Kandidatin wendet sich mit Beendigung ihrer Forschungsarbeit 
mit dem Katalog der Vorleistungen des strukturierten Programms bei der akademischen Kommis-
sion, die zunächst zwei unabhängige Doktoren (national / international) mit der Begutachtung be-
auftragt. Erst nach einem positiven Votum der Gutachter wird daraufhin eine der Thematik ange-
messene Prüfungskommission eingerichtet, die das mündliche Examen (unter internationaler Mit-
wirkung) organisiert.      
 
          
  
 


















Publicación de la 
tesis doctoral  
coop 
Documento 
 de titulo  
coop 
(Art. 12)  
coop 
(Art. 11)  
coop (Art. 3)  
coop 
(Art. 8)  
coop 
(Art. 9.2)  
coop 
(Art. 9.4-8)  
coop 
(Art. 5)  
coop 
70 créditos (u.c.) / 1 u.c. = 40 horas 
coop 
Admisión al proceso  
coop 
 (Asesoramiento de Tesis, Dictamen, Relator, Examinador)  
coop 
Cooperación  interdisciplinario / Facultades de UMSA 
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4. Kooperationsschwerpunkte in transnationaler Dialogpraxis   
 
Die Entwicklung des CEPIES-Promotionsprogramms (vgl. Abb.3) erfolgte zunächst über eine Vor-
phase (2005/2006):  Erwerb von Eingangsqualifikationen (Maestría), Entwicklung der Ordnungs-
mittel (Interdisziplinäre, internationalisierte Promotionsordnung und Handreichung, abschließende 
Zulassung durch die UMSA 02.03.2009). Die Hauptphasen I-II waren für den Zeitraum 2009-2011 
projektiert unter folgenden Schwerpunkten:  Hauptphase I (2007-2009) (Gruppe I): Lehrangebote, 
Forschungskolloquien, akademische Vorprüfungen (Control de Avance, Predefensa), Defensa; 
Internationaler Workshop „Culturas científicas“. Hauptphase II (2009-2011) (Gruppe II / III): Leh-
rangebote, Forschungskolloquium, akademische Vorprüfungen (Control de Avance, Predefensa), 
Defensa; Internationaler Workshop „Culturas científicas en el contexto del diálogo internacional”. 
Die anschließende Verstetigungsphase leitete zu einer Dauereinrichtung des Programms an der 
UMSA über: Die Verstetigungsphase (2011-2013) (Gruppe IV) umfasste insbesondere die Au-
toevaluation CEPIES (2011 / Doktorandenprogramm 2012), die Veröffentlichung von Ergebnissen 
(„Postgraduiertenprojekt im Dialog Süd-Süd-Nord – Qualitätsentwicklung, Innovation und Trans-
formation“; 7. Congreso Internacional de Educación Superior 8.-12.2.2010 und 8. Congreso Inter-
nacional de Educación Superior 13.-17.2. 2012 in Havanna, Kuba), Lehrangebote, Forschungskol-
loquium, Vorprüfungen und Promotionen für eine Doktorandengruppe IV.  
 
 
                        
Abb. 3: Doktorandenprogramm CEPIES im Prozess von Vorphase (2005) bis zur Verstetigung  (ab 2011). 
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Zur weiteren Absicherung der Verstetigungsphase trafen die führenden Universitätspartner nach-
folgend weitere Arbeitsvereinbarungen (2012-2014 und 2015-2017), die einerseits die bisherige 
Organisation (Finanzierung, Stipendien, Personalressourcen, u.a.) sichern und fortschreiben, zum 
anderen aber auch weitere inhaltliche Absprachen über die hiermit korrespondierende Mobilität 
von Studierenden und Lehrenden sowie einer Einbindung dieses Programms in die akademische 
Organisation der beteiligten Partner, etwa in der Form einer Double-degree-Promotion. 
 
 
5. Erfahrungen und Ergebnisse  
 
Das Evaluationskonzept war für die Entwicklung und Erprobung eines Leitmodells der Innovation 
und Transformation postgraduierter Studien als ein partizipatives und  prozessorientiertes Konzept 
angelegt. Drei Workshops, die den Diskurs auch über alle beteiligten internationalen Partner si-
cherten, begleiteten kumulativ diesen Evaluationsprozess über den Zeitraum bis 2013: Workshop 
I, durchgeführt an der Universität Bremen (25 TeilnehmerInnen: Dozenten / Doktoranden der UM-
SA, Universität Bremen; 4.-5.07.2007), hatte eine Verständigung über den Wissenschaftsdiskurs 
zum Schwerpunkt. Beteiligt waren Wissenschaftler, Hochschullehrende der UMSA, der Universität 
Bremen und auch Studierende aus diesen Universitäten (2007). Der Workshop II setzte dann die-
sen Diskurs in La Paz fort unter Mitwirkung verschiedener Fakultäten der UMSA und anderer 
Hochschulen, sowie unter internationaler Beteiligung (Deutschland, Venezuela, Kuba, Ekuador, 
u.a.), (35 TeilnehmerInnen; 28.-30.08.2008)17: der Schwerpunkt lag in der Reflexion der interkultu-
rellen Praxis im Bereich der Forschung und Lehre, insbesondere postgraduierter Studien. Der 
Workshop III, ebenfalls in La Paz (2012) orientierte sich in seiner summativen Evaluation deutlich 
in Richtung einer Netzwerkbildung, eine neue Verständigung über Standards und Qualität post-
graduierter Studien im Süd-Süd-Nord-Dialog. Hieran nahmen die verschiedenen mit Promotions-
projekten befassten Institute der UMSA (CIDES, CEPIES) als auch anderer nationaler Hochschu-
len teil. Diskutiert wurde u.a. die Gründung eines lateinamerikanischen Promotionsprogramms mit 
dem Schwerpunkt „Nachhaltige Entwicklung“, insbesondere unter der Moderation und Mitwirkung 
der Universidad Técnica del Norte, Ibarra, Ecuador und des Instituto Internacional de Investiga-
ción Educativa para la Integración, Convenio Andrés Bello (III-CAB), La Paz und der Einbezie-
hung weiterer lateinamerikanischer Länder.  
In Bezug auf die summativen Evaluationsergebnisse ist festzustellen, dass die Konzeption des 
interdisziplinären Doktorandenprogramms bei den Teilnehmenden (Doktoranden) insgesamt auf 
relativ große Zustimmung stieß, wenn auch in unterschiedlichen Akzentuierungen. Das Konzept 
der Internationalisierung spielte ohne Zweifel bereits eine herausragende Rolle in den beiden Ko-
horten A und B mit ihren unterschiedlichen Erfahrungshorizonten bereits in der ersten Hauptphase 
(A, 30 Monate Teilnahme, B, 10 Monate Teilnahme zum Zeitpunkt der Befragung 10/2007). Die 
Konzeption des offenen Curriculums fand große Zustimmung. In der Evaluations-Diskussion mit 
den Absolventen des Doktorandenprogramms  (12/2009) wurde in einzelnen qualitativen Aussa-
gen erneut unterstrichen: „Cooperación internacional e Interdisciplinaridad muy importante.."; 
„Cuidado académico demasiado,  heterogéneo, no bastando.."; „Tutores internacionales proble-
máticos (problemas de idioma!)“, „Movilidad internacional por una perspectiva de futuro más im-
portante." 18 
 
Probleme wurden insbesondere in der Diskussion der Absolventengruppen hinsichtlich der Admi-
nistration des Programms geäußert. Hier erfolgte in diesem Zeitraum ein mehrfacher Wechsel der 
Institutsleitungen, die zu unterschiedlichen Akzentuierungen und zum Teil zu einer Neubewertung 
des Doktorandenprogramms und zu Irritationen in der internationalen Zusammenarbeit führten. 
Die Tutorenfrage (Akquirierung und Betreuung durch nationale und internationale Tutoren) stellte 
                                                          
17
 Vgl. hierzu die verschiedenen Berichte in MORA / OBERLIESEN (2009).  
18
 Zu diesen Ergebnissen der Evaluation vergleiche auch OBERLIESEN / MORA (2014). 
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sich auch als Problem dar: die Anzahl der potenziellen akademischen Tutoren an der UMSA ist 
relativ gering (nur wenige Lehrende verfügen über entsprechende akademische Qualifikationen), 
bei den internationalen Tutoren stellt sich häufig das Sprachproblem.  
 
Die inhaltlichen Schwerpunkte der bis 2014 abgeschlossenen interdisziplinären Dissertationen 
verteilte sich breit über den gesamten Bereich der Hochschulbildung und Hochschuldidaktik, die 
Absolventen des Programms kamen aus sehr unterschiedlichen Fakultäten, womit auch eine brei-
te Innovationswirkung dieser Forschungen zur Hochschulbildung für die Innovations- und Trans-
formationsprozesse der Universität als Ganzes angenommen werden kann. Die abgeschlossenen 
Promotionen verteilen sich wie folgt:  Erziehungs- und Humanwissenschaft (10), Medizin (1), 
Chemie / Biochemie (2),  Ökonomie (1), Rechtswissenschaft (1), Technik- und Ingenieurwissen-
schaften (1). 
Einen Überblick über die teilnehmenden Gruppen, Absolventen sowie Abschlussleistungen gibt 
Tab. 3. Inzwischen erfolgten weitere Ausschreibungen zu neuen Durchgängen (2014).  
 
 
Participantes  Inscripción Abandono En proceso Rendimiento 
Grupo I  25 (2007) 12 /  48 % 3 / 12 % suma cum laude (3), magna cum laude (7), cum laude (1), rite (1) 
Grupo II / III 27 (2009) 4 / 15 % 7 / 26 % suma cum laude (1), magna cum laude (1), rite (2) 




Tab. 3:  Teilnehmergruppen und Absolventen des Doktorandenprogramms CEPIES (2014). 
                                                                                                                                                                    
Mit der akademischen dialogische Kooperation in der Perspektive der Innovation und Transforma-
tion postgraduierter Studien ergab sich konsequent zugleich eine internationale akademische Mo-
bilität von Lehrenden und Studierenden zwischen den Partneruniversitäten, die sehr eng im Zu-
sammenhang mit der Hochschulentwicklungsarbeit stand. Diese war gebunden an das Kooperati-
onsprogramm im Zusammenhang mit der Entwicklung und Evaluation des Doktorandenpro-
gramms, aber auch mit dem zunehmenden Interesse von Studierenden in den Fachbereichen an 
Hochschulpraktika und Auslandssemestern an der Partnerhochschule. Zwischen den Fachberei-
chen Erziehungswissenschaften, Human- und Gesundheitswissenschaften und Rechtswissen-
schaften konnten im Rahmen der Hochschulberatung spezifische Kooperationsvereinbarungen 
abgeschlossen werden. Zwischen den Rektoraten wurde in der Arbeitsvereinbarung vom 
19.06.2008 explizit ein Studierendenaustausch von zunächst 3 Studierenden jährlich festgelegt 
und die Unterstützung des Austausches durch das International Office auf Bachelor-Niveau (Uni 
Bremen) vereinbart (Wohnungssuche, Beratung der Gaststudierenden, Sprachkurse). Hierin wur-
den auch zusätzliche Sprachstudienprogramme „Spanisch - Deutsch“ an den Partnerhochschulen 
vereinbart  (UMSA: Spanisch, Universität Bremen: Deutsch).  
In Bezug auf den Austausch von Hochschullehrenden konnten in der ersten Hauptphase des Dok-
torandenprogramms an der UMSA in La Paz bereits 10 internationale Kompaktlehrveranstaltun-
gen (14 tägige berufsbegleitende Kompaktseminare) durchgeführt werden, mit 4 Hochschulleh-
renden der Universidad Central de Venezuela und der Universidad Pedagógica Experimental Li-
bertador de Venezuela, 6 Hochschullehrenden der Universität Bremen und Berlin verschiedener 
Fakultäten). In der zweiten Hauptphase waren für die berufsbegleitenden Lehrveranstaltungen 
wiederum Hochschullehrende aus Deutschland (Universität Bremen und Berlin) und Venezuela 
beteiligt. Für die zweimonatigen Stipendiaten-Aufenthalte der Hochschullehrenden (weiter zu qua-
lifizierende Doktoranden) an der Universität Bremen konnten spezifische Programme mit dem 
Schwerpunkt Hochschulmanagement entwickelt und evaluiert werden. Der Austausch von Leh-
                                                          
19
 Die übrigen Teilnehmer dieses Kurses wechselten in einen von der UMSA (Rektorat) unterstützten Stipendiatenkurs  (Gruppe V) für Hoch-
schullehrende.  
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renden und Studierenden wurde von beiden Partnern als ein bedeutendes Moment für die eigenen 
Qualitätssicherung (internationale Standardsicherung), insbesondere in der akademischen Lehre 
und Forschung, angesehen und im Sinne einer nachhaltigen dialogischen Kooperation für die Zu-
kunft als auszubauendes strategisches Instrument eingeschätzt. Eine wichtige, unterstützende 
Rolle der Beratung in der Hochschultransformation der UMSA hatten drei Gastaufenthalte von 
Funktionsträger der UMSA aus den Administrationen. Gastaufenthalte, als DAAD-kofinanzierte 
Stipendiaten des CEPIES-Doktorandenprogramms an der Universität Bremen absolvierten insge-
samt bis 2014 inzwischen 13 Doktoranden und drei Funktionsträger der UMSA20. Die Doktoranden 
absolvierten je ein zweimonatiges akademisches Begleitprogramm mit den Schwerpunkten der 
wissenschaftlicher Unterstützung der jeweiligen individuellen Forschungsvorhaben und zugleich 
einer Weiterbildung in Fragen des Hochschulmanagements, organisiert und begleitet auch durch 
das International Office der Universität Bremen. Die Besuchsprogramme hatten zum einen weitere 
Absprachen in der zukünftigen Kooperation, zum anderen aber auch Beratungen hinsichtlich der 
strukturellen Weiterentwicklung der Institute / Fakultäten zum Gegenstand, besonders im Bereich 
der Qualitätsentwicklung und in der akademischen Forschung und Lehre sowie der Entwicklung 
postgraduierter Studien. Die Gastaufenthalte waren zugleich verbunden mit vom Hochschulbera-
ter organisierten Konsultationen weiterer deutscher Universitäten (Hamburg, Oldenburg, Freie 
Universität Berlin) und unterstützender Einrichtungen und Organisationen wie zum Beispiel des 
DAAD. Die leitende Perspektive war hierbei auch die Akquirierung weiterer Partner für ein akade-
misches Netzwerk der Qualitätssicherung Süd-Süd-Nord. Im Mittelpunkt standen dabei Fragen der 
Qualitätssicherung der akademischen Lehre in Deutschland, aber auch die nach der einer moder-
nen Infrastruktur, wie multimediale Unterstützung in der Lehre, Erfahrungen mit Testlaboren und 
nicht zuletzt der Ausbau von Bibliotheken.   
 
6.  Perspektive: Nachhaltige Entwicklung, Netzwerkbildung und Wissenschaftsdiskurs  
Über 10 Jahre nach dem Start dieses transnationalen Kooperationsprojektes werden einige über-
greifende Perspektiven sichtbar: Mit dem entwickelten und erprobten  Strukturmodell eines struk-
turierten internationalen Doktorandenprogramms im Kontext einer Reform der postgraduieren 
Studien konnte ein Leitmodell entwickelt und evaluiert werden für eine nachhaltige Entwicklung  
akademischer und struktureller  Innovation und Transformation an den bolivianischen Universitä-
ten unter den Bedingungen einer spezifischen gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen 
Transformation. Hier steht insbesondere auch die Weiterentwicklung von Lehre und Studium aber 
auch die Sicherung der akademischen Qualität durch eine umfassende wissenschaftliche Ausbil-
dung auf hohem Niveau im Vordergrund. Andererseits geht es zugleich auch um die strukturelle 
Sicherung in Form durchgehend strukturierter postgraduierter Studien in einer stringenten curricu-
laren Einheit von Diplomado-, Magister- und Promotionsstudium.  
 
In der Region La Paz (Bolivien) deuten sich bereits gegenwärtig Effekte der Übernahme von Mo-
menten dieser Erfahrungen als ein strukturelles Modell an. Doktorandenprogramme in transnatio-
naler Einbindung wurden hieran anknüpfend an verschiedenen öffentlichen Universitäten der Re-
gion eingerichtet beziehungsweise befinden sich gegenwärtig in der Startup-Phase: Hierfür stehen 
etwa die aktuellen Promotionsprogramme „Doctorado en ciencias – tecnología - humanidades“ 
der Universidad Pública de El Alto (UPEA, 2013), das „Doctorado en Educación con Enfoque en 
la complejidad y la Investigación Transdisciplinar“ der Escuela Militar de Ingeniería (EMI 2009), 
aber auch das „Programa Doctoral en Seguridad, Defensa y Desarrollo" der Escuela de Altos E-
studios Nacionales (EAEN, 2012). Absolventen des CEPIES-Doktorandenprogramms, die ihre 
                                                          
20
 Eine wichtige Unterstützung durch den DAAD ergab sich über das DIES-Programm (Dialogue on innovative higher Education Strategies) auch 
über die Bereitstellung von Ressourcen  für den Austausch von Erfahrungen und der Einrichtung von kofinanzierten Beratungen der Hoch-
schulentwicklung (2007-2009).    
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persönliche Qualifizierung auch durch Hochschulmanagement-Erfahrungen an Partneruniversitä-
ten in Deutschland erweitern konnten, waren es, die hier als Experten oder Moderatoren verant-
wortlich mitwirkten. Das DAAD-DIES-PROJEKT InnoTransPOSTGRADO (2010-2013) hatte hier 
katalysierende Wirkung, indem explizit die Netzwerkbildung zu weiteren lateinamerikanischen 
Universitäten angeregt und erheblich erweitert wurde, sowohl konzeptionell inhaltlich beispielswei-
se zu Universitäten in Ekuador, Kuba und Venezuela. Eine besondere Rolle in dieser nachhaltigen 
Entwicklung ergab sich defacto auch mit dem Aufbau des Doktorandenprogramms "Doctorado 
Internacional en Ciencias y Humanidades” (2010) als Weiterentwicklung des ursprünglich an der 
UMSA gestarteten Programms durch das Instituto Internacional de Integración del Convenio 
Andrés Bello als erziehungswissenschaftlichem Forschungsinstitut  in La Paz (Leitung David Mo-
ra) und der Universidad Nacional Siglo XX (LLallagua, Bolivien). Die Ergebnisse aus diesen indi-
viduellen auf die Unterstützung der gesellschaftlichen und politischen Transformation der Länder 
Lateinamerikas gerichteten verschiedenen Forschungsvorhaben fanden durch den wissenschaftli-
chen Publikations-Apparat des Institutes (III- CAB) des Convenio Andrés Bello eine wichtige Ver-
breitung und trugen zur  Netzwerkbildung Süd-Süd-Nord bei.  
 
Ein weiterer bedeutender Erfahrungsbereich sei hier weiter skizziert: Die gegenwärtige gesell-
schaftliche und politische Situation in Bolivien ist durch breite Demokratisierungsprozesse auf al-
len Ebenen gekennzeichnet21, in denen die Zivilgesellschaft eine besondere Rolle spielt bezie-
hungsweise Förderung erfährt. Rechtsstaatliche und demokratisch legitimierte Strukturen sind 
zwar weiter  im Aufbau begriffen, dennoch müssen diese Entwicklungen als Voraussetzung für die 
weitere demokratische Entwicklung und das Funktionieren einer repräsentativen Demokratie an-
gesehen werden. Die Hochschulen des Landes, insbesondere die UMSA in La Paz, nehmen in 
diesem Prozess eine wichtige Rolle ein. Die Innovations- und Transformationsprozesse der UMSA 
sind dabei explizit in diesen Kontext gestellt. Mit der Weiterentwicklung des beteiligten zentralen 
Institutes CEPIES unter der Leitidee eines unmittelbaren Theorie-Praxis-Verbundes erfolgte zu-
gleich eine Orientierung auf Diskurse der Übernahme von Verantwortung für den gesellschaftli-
chen Transformationsprozess durch Wissenschaft und Forschung. Gesellschaftliche Verantwor-
tung und Entwicklung demokratischer Teilhabeformen stellen aber auch eine Herausforderung bei 
den Hochschulpartnern in Deutschland und Europa dar. Gemeinsame Lernprozesse eröffnen für 
alle Beteiligten neue Perspektiven zivilgesellschaftlicher Entwicklungen, die hier wie dort sichtbar 
und in neue Erkenntnishorizonte eingebunden sind. 
 
Die mit dem Internationalen Doktorandenprogramm verbundenen dialogischen Prozesse der ge-
meinsamen Gestaltung von Einzelaktivitäten und Maßnahme der Nord-Süd-Beziehung müssen 
auch unter der Leitidee einer global nachhaltigen Entwicklung (sustainable development) gesehen 
werden. In den letzten Jahren hat sich das Instrument der demokratischen Teilhabe als unabding-
bare Voraussetzung nachhaltiger Entwicklung herausgestellt, die Entwicklung von Bildung und 
Bildungssystemen nimmt hierin einen breiten Raum ein; Bildung, die für eine Weltgesellschaft ei-
nen Ausweg aus der wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Sackgasse weisen kann. Neue 
Konstrukte diesbezüglicher Netzwerkbildung mit diesen Schwerpunkten sind in den mit den Dokto-
randenprogrammen verbundenen transnationalen Dialogen nicht zu übersehen. 
 
Ein weiter wichtiges Erfahrungsmoment dieser akademischen Kooperationsbeziehungen war dazu  
eine neue Thematisierung und Problematisierung der vorfindbaren Wissenschaftskulturen: Eine 
kritische Auseinandersetzung auf dem Erfahrungshintergrund der verschiedenen assoziierten la-
teinamerikanischen Projektpartner in einem interkulturellen Wissenschaftsdialog  war hier nahege-
legt und von besonderer Bedeutung22: In den Dialogen eröffnete sich auch Anstöße im Hinblick 
auf die „Dekolonisierung des Denkens“ im Sinne einer Infragestellung des Denkens der Paradig-
                                                          
21
 Vgl. etwa BRAND u.a. (2012) aber auch REVELLO (2015). 
22
 Vgl. beispielsweise die Ergebnisse eines hierauf bezogenen internationalen Workshop Culturas Científicas Criticas en el Contexto del Dialogo 
Internacional in La Paz: MORA / OBERLIESEN (2007). 
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men westlicher Zivilisationsmodelle. Die Dominanz dieser Denkmuster23 gegenüber autochthon-
indigenen Wissens- und Denkformen in Lateinamerika24 musste vielfach auch kritisch hinterfragt 
werden, auch hinsichtlich der identifizierten Problemlagen und des gemeinsamen Erkenntnisinte-
resses und der Frage nach einem Weg von der Hegemonie des Wissens zu einer Perspektive von 
Pluralität und Interkulturalität. Könnte sich aus diesem lateinamerikanischen Wissenschaftsdialog 
























                                                          
23
 Zum Beispiel auch die dort unterlegten Modernisierungs- und Dependenztheorien, neoliberalen Orientierungen und die Konzepte des eth-
nozentrischen Sustainable Development. 
24
 Vgl. etwa ESTERMANN (2009) oder auch ACOSTA (2015). 
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